
1 

Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: 2. Sonntag der Osterzeit, 19.4.: Für die Politikerinnen und Politiker, die die 
Verantwortung für unser Land und die Menschen tragen 

 

Wir beten in Corona-Zeiten für uns alle in dieser schwierigen Zeit, und heute besonders  
für die Politikerinnen und Politiker, die die Verantwortung für unser Land und die Menschen 
tragen. 

 

Im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geistes, Amen! 

Impuls zum Einstieg 

Die Politiker Deutschlands haben die Gefahr des Virus erkannt … und reagiert …  
der Shut-Down ist umgesetzt, Deutschland und die Welt halten den Atem an.  

Überall Corona.  

Angst vor Ansteckung, 

Angst vor dem Virus, für den es bisher keine Medikamente gibt, 

Angst um die Gesundheit der Lieben,  

Existenzängste 

Angst vor Einsamkeit, häuslicher Gewalt … 

Die Menschen halten sich an die Vorgaben… die Maßnahmen wirken… 

Aber es gibt auch die Frage, was sinnvoll erscheint … 

Wie lange noch müssen wir mit den massiven Einschränkungen leben?  

Es fällt uns schwer, so eingeschränkt zu leben.  

Gerne möchten wir die Senioren und Seniorinnen in den Heimen besuchen. 

Es gibt Familien, in denen die Enge der Wohnung und des Zusammenlebens problematisch 
ist.  

Viele bangen um den Arbeitsplatz, Insolvenzen drohen, die Wirtschaft lahmt. 

Die Menschen sind in ihrer Freiheit sehr eingeschränkt … wenig Kontakte, keine Besuche der 
Verwandten, keine Reisen, kein Vereinssport, keine Feste. 

 

Geduld ist das Gebot der Stunde. 
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Für die Politiker bedeutet das: 

Tägliche Diskussionen um weitere Lockerungsmaßnahmen … was geht? … was geht nicht? … 
warum denn nicht? …  

Aber auch: Wie hoch ist das Risiko? … was, wenn die Zahlen wieder ansteigen? … Ist der 
Zeitpunkt für Lockerungen da … oder würden wir besser noch warten? … 

Und … welche Folgen hat der Shut-Down … für die Wirtschaft … für die Menschen, die auf 
einen Operationstermin warten und vertröstet werden … für die Schülerinnen und Schüler … 
für diejenigen, die ihren Arbeitsplatz verlieren …  

Und … welche Maßnahmen hat die Politik möglich gemacht … milliardenschwere Pakete 
wurden auf den Weg gebracht … unklar ist, wie diese wieder rückfinanziert werden können 
… 

Es gibt keine Erfahrung,  

nichts, wonach man sich richten könnte,  

nichts, auf das man sich berufen könnte …  

Es wird diskutiert, gestritten, ein Kompromiss gesucht … und gefunden …  

Und nach Verkündung der Ergebnisse wird weniger das Lob, umso mehr Unverständnis und 
Kritik laut. Und es bleibt die Unsicherheit, wie sich die Fallzahlen nun entwickeln. 

Politikern wird in dieser Zeit viel zugemutet.  

Sie haben sich zur Wahl gestellt, wurden von uns allen gewählt und haben Verantwortung 
übernommen. Sie nehmen diese Verantwortung für unser Land und die Menschen sehr 
ernst. Gerade jetzt! 

 

Herr Jesus, du siehst die Verantwortung,  

der sich unsere Politiker und Politikerinnen gestellt haben. 

Du weißt um die täglichen Diskussionen und das Streiten um den richtigen Weg. 

, und du kennst unsere Ungeduld und das Warten auf Lockerungen. 

Du weißt um die Existenzängste vieler Menschen. 

Du siehst die Zweifel, die uns begleiten. 

 

Du wirkst das Heil der Menschen zu jeder Zeit 

in diesen Tagen aber bist du uns besonders nahe. 

 

Trage Sorge für dein Volk, steh den Politikerinnen und Politikern bei in den 
Entscheidungen. 

Darum bitten wir durch Jesus Christus. 

 

 

Stille 



3 

Wir schauen auf das Evangelium des Tages:  

 

Die Nachricht „Jesus lebt!“ stieß bei Außenstehenden, aber auch bei den Jüngern selbst auf 
Zweifel. Thomas hatte seine Fragen. Und Jesus hat ihn ernst genommen, er hat den Zweifler 
im Kreis der Jünger gesucht und gefunden. Er hat ihm geholfen, aber das Wagnis des 
Glaubens hat er dem Jünger nicht abgenommen. 

 

Lesung aus dem Heiligen Evangelium nach Johannes. (Joh 20,19-31) 

Acht Tage darauf kam Jesus bei verschlossenen Türen und trat in ihre Mitte 

Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden 
bei verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte 
und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! 
Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die 
Jünger, als sie den Herrn sahen. Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit 
euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. Nachdem er das gesagt 
hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! 
Denen ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie 
behalten. 
 
Thomas, der Dídymus genannt wurde, einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus 
kam. Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. 
Er entgegnete ihnen: Wenn ich nicht das Mal der Nägel an seinen Händen sehe 
und wenn ich meinen Finger nicht in das Mal der Nägel und meine Hand nicht in 
seine Seite lege, glaube ich nicht. 
Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder drinnen versammelt und Thomas war 
dabei. Da kam Jesus bei verschlossenen Türen, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei 
mit euch! Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh meine 
Hände! Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite und sei nicht ungläubig, 
sondern gläubig! 
Thomas antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! 
Jesus sagte zu ihm: Weil du mich gesehen hast, glaubst du. 
Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 
 
Noch viele andere Zeichen hat Jesus vor den Augen seiner Jünger getan, 
die in diesem Buch nicht aufgeschrieben sind. Diese aber sind aufgeschrieben, 
damit ihr glaubt, dass Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den 
Glauben Leben habt in seinem Namen. 

 

Stille 
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Vater unser 

 

Gebet zum abendlichen Läuten der Glocken: 

Herr Jesus Christus, Heiland und Erlöser 
erbarme Dich über uns und über die ganze Welt.  
Sieh unsere Angst, sieh unsere Sorge.  
Bewahre uns vor Leichtfertigkeit  
und allem Übermut und Besserwisserei.  
Hellwach lass uns sein für alles,  
was um uns geschieht.  
Hilf uns dabei, wir bitten Dich,  
wirf Mut vom Himmel  
und hülle uns in Deinen Segen. Amen 
 

Segensbitte: 

Herr, wir haben heute, zusammen mit vielen anderen zuhause, für uns alle und besonders 
für die Politikerinnen und Politiker, die die Verantwortung für unser Land und die Menschen 
tragen. 

Und für alle, die unter den Folgen der Corona -Pandemie leiden.  

Wir bitten dich jetzt um deinen Segen, für sie alle.  

Und für alle, die heute Abend besonders der Hilfe bedürfen.  

Und für unsere Lieben, nah und fern. 

So segne uns, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Ellen Maur 

 

Lied: Clemens Bittlinger 

Ref.: Sei behütet auf deinen Wegen. 
Sei behütet auch mitten in der Nacht. 
Durch Sonnentage, Stürme und durch 
Regen 
hält der Schöpfer über dir die Wacht. 

 

1) Mitten in die graue Alltagswelt, 
die sang und klanglos mich beengt, 
höre ich ein Lied, das mir gefällt 
und das mir Perspektiven schenkt. 

 

2) Manchmal, wenn ein Tag zu Ende geht 
und die Nacht durch alle Ritzen dringt, 
spüre ich den Wind, der uns umweht 
und diese Zeilen mit sich bringt. 

 

3) Immer, wenn wir auseinandergehn, 
spür ich Trauer, fühl mich allein. 
Und bis wir uns einmal wiedersehn, 
solln die Worte dein Begleiter sein. 

 

 


